
WesbsdWrZeitlma
Erscheint ISmal wöchentlich.

BcjugSprcis:
Abholer monatl . 70 vicrtelj . 2.10 M

Durch Träger und Agenturen:
Monatl . 80 -»5, vicrteljährl . 2.40 M

frei ins Haus.
Durch Sic Post : Monatl . 1 M,

viertelt . 8 M (ohne Bestellgebühr).

Einzelnummer 5 Pfg.

Uhemischer Kurier
Mittelrheimsche Zeitung.

Verlag nnd Redaktion: Nikolasstraße 11. Filialen : Manritinsstratze 12 und Bismarckring 29.

Anzeigenpreise:
Die Kolonelzeile in Wiesbaden 20 ^
Deutschland 80 £,  Ausland 40 -i,

die Reklamczeilc 1.50 M.
Auzcigeu -Aunahmc:

Für Abendausgabe bis 1 Uhr mittags,
Morgenausgabe bis 7 Uhr abends.

Fernsprecher:
Inserate und Abonnement : Nr . ISS,
Redaktion: Nr . 188; Verlag : Nr . 810.

611 Abend -Ausgabe. Montag , 30. November 1914. 68. Jahrgang.

Neue Erfolge im Osten.
MHer WWW WkW ier 81,i Wen fiü Her MW Her« Men Sksmen,

18 WA Mett.- Ar KM Ht1 1$Ne«WAN MMWWk ßegeßen.
Eine bedeutsame Feststellung.

Morgen, am ersten Dezember, werden im ganzen Deut¬
schen Reiche die vorhandenen Vorräte von Getreide und
Erzeugnissen der Getreiöemüllerei amtlich festgestellt wer¬
den. Gleichzeitig findet eine sogenannte kleine Viehzäh¬
lung statt. Die Wichtigkeit der Vorratserhebung geht rein
äußerlich schon daraus hervor, daß zu ihrer Anordnung
und Durchführung die Aenöerung eines erst im Frühjahr
verkündeten Reichsgesetzes notwendig wurde. Am 20. Mai
d. I . trat das Gesetz über statistische Aufnahmen der Ge-
treidevorrätc in Gültigkeit. ES ermächtigte den Bundes¬
rat , amtliche Feststellungen der Vorräte an Weizen (Dinkel
und Spelz), Roggen, Menggetreide, Mischfrucht, Hafer,
Gerste und Mais , sowie von Erzeugnissen der Getreide¬
müllerei für menschliche und tierische Ernährung für den
Umfang des Reichs anzuordnen . ' Allgemeine Aufnahmen
sollen erstmalig in zwei aufeinanderfolgenden Fahren,
später nur alle vier Jahre vorgenommen werden.

Die erste allgemeine Erhebung hat auf Grund dieses
Neuen Reichsgesetzes bereits am 1. Juli d. I . stattgefunden.
Der Zeitpunkt war mit Absicht dicht vor die Neuernte ge¬
legt worden, weil es wichtig erschien, die vorhandenen Vor¬
räte dann gerade zu erfassen, wenn sie aller Wahrscheinlich¬
keit nach am geringsten sind. Das Ergebnis dieser
Statistik liegt seit kurzem in endgiltigen, amtlichen Ziffern
chor. Daß es' nicht öffentlich bekanntgegeben wird, hängt
-natürlich mit den überraschend eingetretenen Kriegsver¬
hältnissen zusammen. Wir haben keinen Grund , dem auf
unsere Aushungerung bedachten feindlichen Ausland
ziffernmäßig genau zu verraten , wie gut es um die Nah¬
rungsversorgung des deutschen Volkes steht. Nur die auf
jene Erhebung fest gestützte Tatsache wurde amtlich wieder¬
holt hervorgehoben, daß keinerlei Besorgnis wegen Brot¬
fruchtmangel und Futternot einzutreten braucht.

Die gegenwärtige Kriegslage machte aber nun die Frage
dringlich, wie groß unsere Vorräte an Nahrungs - und Fut¬
termitteln nach vollendeter Ernte  sind . Wir kön¬
nen ja für die Dauer des Krieges auf keine erhebliche Zu¬
fuhr an diesen Stoffen aus dem Auslande rechnen und sind
daher sowohl für die Ernährung unseres Volkes im Felde
wie daheim und für die Durchhaltung unserer Bichstapel
im wesentlichen — abweichend von Friedenszeiten — auf
die vorhandenen Vorräte angewiesen. Es erschien da¬
her geboten, diese Vorräte erneut festzustellen, und zwar
jetzt an demjenigen Zeitpunkte, an welchem die neue Ernte
noch ziemlich unberührt vorhanden, aber doch schon soviel
davon gedroschen ist, daß ein zutreffendes Urteil über den
Körnerertrag möglich ist. Als geeigneter Termin hierfür
erschien der erste Dezember, und es wurde deshalb das be¬
stehende Reichsgesetz durch Vundesratsvcrordnung vom
29. Oktober dahin abgeändert, daß die zweite allgemeine
Borratserhebung im gleichen Jahre wie die erste erfolgen
kann. Gleichzeitig wurde die Wiederholung der ersten Er¬
hebung auf den 1. Dezember ungeordnet und Vorsorge ge¬
troffen, daß die Ergebnisie in den -Hauptziffern bereits
Mitte Januar nächsten Jahres vorliegen.

Inzwischen hat aber bereits eine Zwischenerhe¬
bung  über die am 1. Oktober vorhandenen Vorräte an
Futter  m'i t t e l n stattgefunden ans Grund einer beson¬
deren Vudesratsverordnung vom 24. August d. I . Sie
bestimmt, daß während der Dauer des gegenwärtigen
Krieges den zuständigen Behörden jederzeit Auskunft über
die Vorräte des täglichen Gebrauchs, insbesondere an Nah-
rungs - und Futtermitteln , sowie an rohen Natuerzcugnis-
sen, Heiz- und Leuchtstoffen zu geben ist. Die Ergebnisse
auch dieser besonderen Futtermittelstatistik liegen den Be¬
hörden jetzt bereits vor.

Zu diesen wichtigen Borratsfeststellungen kommt nun
»och auf Grund eines älteren Gesetzes vom Dczenrvcr 1912
die stets auf den 1. Dezember fällige kleine Viehzäh¬
lung  hinzu . Zwar tauchten zunächst Bedenken auf, ob
diese Zählung während des Krieges zweckmäßig sei, wo
die Grenzbezirke im Osten und Westen ganz ausfallen , die
Viehbestände starke Verschiebungen und Einbußen erlitten
haben und viele Vichbesiher und Zählpersonen im Felde
stehen. Wichtiger war aber doch die Erwägung , daß. gerade
jetzt ein ziffernmäßiger Einblick in den Bestand und die
Verteilung unserer Viehhaltung unentbehrlich fei. So
wird die übliche Dezembcrzählung auch diesmal durchge-

«l .AlgkÄkttAm t M.
Großes Hauptquartier , 80. Nov., vorm. (Amtl.)

Von Westen ist nichts zu melden.
An > »r o st preußischen Grenze  mißglückte ein

Ucberfaitvversnch stärkerer russischer Kräfte ans deutsche
Befestigungen östlich Darkehmen  unter schweren Ver¬
lusten. Der Re st der Angreifer , einige Ossi-
ziere nnd 60 » Man « wurden von uns ge¬
fangen genommen.

Südlich der Weichsel  führten die gestern mit-
geteiltcn Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen : 18
Geschütze und mehr als 4500 Gefangene waren
«nscre Beute.

In S tt dp o ! e n ist nichts Besonderes vorgcfallcn.
Oberste Heeresleitung.

führt werden und nur einige Vereinfachungen bei der Fest¬
stellung von Militärpferden , Zuchttieren usw. enthalten.

Was der morgigen Gesamterhebung eine so besonders
weitreichende Bedeutung verleiht , das ist natürlich der Um-
stand, daß aus Grund ihrer Ergebnisse den Reichs- und
Staatsbehörden sichere Unterlagen für eine sorgfältige
Kriegsvorsorge zur Ernährung des deutschen Volkes und
zur Oekonomie unseres Fleischverbrauchs geliefert wird.
An welchen Punkten noch mehr als bisher gespart, an wel¬
chen unbedenklich zugesetzt, wie die Vorräte an Getreide,
Mehl, Schlacht- und Zuchtvieh gegenwärtig verteilt sind
und in Zukunft vielleicht zweckentsprechender verteilt wer¬
den müssen, das alles wird zuverlässig erst nach den Fest¬
stellungen der Reichsstatistik möglich sein. Daß davon aber
ungeheuer viel für die Durchführung des Krieges bis zum
siegreichen Ende abhängt, ist einleuchtend. Die bereit¬
willigste Mitarbeit  der von der Erhebung betrof¬
fenen Landwirte, Händler , Mühlenbesitzer und Verbände
ist daher eine vat er ländische Pflicht.

Ier Mer ns Sem Midien MMn« .
Großes Hauptquartier , 29. Nov. (Amtlich.)

Seine Majestät der Kaiser  befindet sich ans dem
ö stl i cf) c n Kriegsschauplatz.

Ober stc Heeresleitung.
*

Diese Nachricht ist nach verschiedenen Richtungen hin
bemerkenswert. Wenn der Kaiser den Entschluß dazu ge¬
rade in diesen Tagen gefaßt hat, dann geht man vielleicht
in der Annahme nicht fehl, daß die maßgebenden Stellen
die Operationen dort als die wichtigsten betrachten, und es
durfte die Hoffnung berechtigt sein, daß mit einer nicht
mehr fernen , für uns günstigen Entschei¬
dung zu rechnen  ist . Werden aber die Russen in Po¬
len entscheidend geschlagen, so wird auch der militärische
Zusammenbruch Frankreichs nicht mehr lange auf sich war¬
ten lassen, dessen letzte Hoffnung ja die „r u s si sche
Dampfwalze"  ist , die sich, alles vernichtend, auf Wien
und Berlin wälzen sollte. Doch das wird die Zukunft
lehren! *

Eine Kundgebung des Kaisers.
General von Mackensen erhält Len„pour le merite ".

Danzig , 80. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf .)
Der Kaiser hat an den General der Kavallerie v. Macken¬

sen folgendes Telegramm gesandt:

„Die neunte Armee hat unter Ihrer bewährten, siche¬
ren Führung in den schweren, aber von Erfolg gekrönten
Kämpfen sich von neuem unübertrefflich geschlagen.
Ihre Leistungen in den verflossenen Tagen werden als«
leuchtendes Beispiel für Mut , Ausdauer und Tapferkeit
der Geschichte erhalten bleiben. Sprechen Sie bas Ihren
vortrefflichen Truppen mit meinem kaiserlichen Dank
aus , den ich dadurch zu betätigen wünsche, daß ich Ihnen
den Orden Pour le möritc  verleihe , dessen In¬
signien ich Ihnen zugehen lassen werde. Gott sei ferner
mit Ihnen und mit unseren Fahnen . Wilhelm 1. 14."

In einem Armeebefehl vom 27. November teilt Gene¬
ral ». Mackensen dieses Telegramm seinen Truppen mit und
fügt hinzu:

„Ich freue mich, meinen heldenmütigen Trup 'pen
eine solche Anerkennung zur Kenntnis bringen zu kön¬
nen. Das Verdienst gilt der ganzen neunten Armee,

Der Oberbefehlshaber : v. Mackensen.
*

Zer Me» M an den Rewmnzler.
Berlin , 29. Nov. (Amtlich.)

Der Kaiser hat an den Reichskanzler von BethmanN
Hollweg zu besten heutigem Geburtstag folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Ich komme an der Spitze des Deutschen Reiches heute
zu Ew. Exzellenz mit Glückwünschenbesonderer Art!
Um das Staatsschiff durch die Stürme der Welt und
glücklich durch den Kamps zu stcnern, dazu gehört Glück,
dazu bedient sich die Vorsehung der Männer , die, fest
nnd unerschütterlich das Wohl des Vaterlandes vor
Augen, zu kämpfen wiffcn, bis das große Ziel erreicht
ist. Unter diesen nehmen Ew. Exzellenz den erste»!
Platz ein, das weiß das dcntsche Volk, das weiß ich.

Wilhelm, 1. K.
Der Reichskanzler hat mit folgendem Telegramm ge¬

antwortet:
Ew. Majestät bitte ich, für die große Gevurtstags-

freudc, die mir Ew. Majestät Telegramm bereitet hat,
aus tiefstem Herzen ehrfurchtsvoll Dank sagen zu dür¬
fen. Meine Eindrücke in Berlin zeigen mir anfs neue,
daß das Volk sich mit seinem Kaiser eins weiß im Ver¬
trauen aus seine Kraft, in der Znoerstcht auf den end¬
lichen Sieg unserer gerechten Sache und im festen Ent¬
schluß. durchzuhalten, bis dieser Sieg erkämpft ist. Gott
wolle meine Bitte erhören, daß ich meinem kaiserlichen
Herrn nnd meiner Nation an meinem Teile kräftig
mithclsen darf.

Ew. Majestät treu gehorsamer
von Bethmann Hollweg.

*

Der König von Bayern an den Kanzler.
München, 29. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

König Ludwig  hat an den Reichskanzler zu dessen
Geburtstag folgendes Telegramm gesandt:

In dieser ernsten Zeit gedenke ich des Geburtstages
Ew. Exzellenz mit besonderem Glückwünsche. Gott er¬
halte Ihnen die Kraft, die schwere Ausgabe Ihres Am¬
tes zum Heile unseres Volkes zu erfüllen. Felsenfest
ist unser Vertrauen auf den glücklichen Sieg unserer
Waffen und Deutschlands Zukunft.

Ludwig.

Aus dem Westen.
Paris . 89. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Der amtliche  Bericht von gestern abend 1t Uhr
lautet : Auf der ganzen Front herrscht Ruhe, ausgenommen
in den Argonnen, wo die deutschen Angriffe nicht erfolg-,
reicher waren als früher.
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Die kmziMe Stoictui bei Mm.
Paris , 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Poincars , Biviani , Dubost und Deschanel besuchten am
Samstag die Stellungen der französischen Armee in den
Argonnen und die Stadt Clcrmont cn Argon ne,
welche völlig zerstört ist, wo sic das Fort Donaumont und
die vorgeschobenen Stellungen besichtigten. Poincarü hat
am Abend Verdun verlassen.

Am BelforL.
Zürich, 30. Nov. sTel., Ctr . Frkf.)

Der „Zürcher Tagesanzeiger " meldet ans dem elsiif-
sischcn Grenzgebiet: In den letzten Tagen haben wieder
große Gefechte in der Gegend Senheim und Gcvenheim
stattgcfundcn. Die ' Franzosen versuchten, sich eine tiefer
gelegene Z uf u h r str a tze von B e l f o r t her zu
sichern , da die B o g c se u p ä s?e durch die Schnee-
fälle unpassierbar  werden . Der französische Vorstoß
ist an allen Stellen zurückgeschlagcn  worden.
Das Ringen nmBelfort hat sich bis n a ch
Süden scharf an die ä n tze r ste n Vorwerke vor¬
geschoben.

Wie die SHifflra in Mm« Mute.
Berlin , 30. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

.Der Sonderberichterstatter des „B. T." in den Kar¬
pathen  telegraphiert vom 29. - November: Die Kämpfe
um Komonna im Gebiete des Barkvpafses sind zu Ende ge¬
kommen. Die Russen sind mit schweren Verlusten über
SZinna geworfen morden. Drei Tage bin ich in unmittel¬
barer Nähe Zeuge der Schlacht gewesen, davon einen Tag
in der Feucrzone dicht hinter unfern Batterien , die drei
Kilometer von Komonna standen. Vorgcstrn abend ivur-
den die russischen Schützengräben im Sturm genommen,
und im Laufe der Nacht drangen unsere Truppen in die
Stadt ein. Gestern mittag habe ich folgendes gesehen: In
den Schützengräben lagen noch tote Russen, obschon viele
Fuhren Leichen weggefahren worden waren. Etwa,25-Häu-
ser sind niedergebrannt . Alle noch übrig gebliebenen sind
in einer unbeschreiblichen JJBcife ausgeplündcrt und
a u sger  a u b t worden. Hier und da lagen tote Zivilisten.
Zch habe eine Mutter mit ihren 0 Kindern tot liegen ge¬
sehen. In einigen Kellern waren noch Russen versteckt.

!Einige lagen, tierisch besoffen, zwischen den ausgeleerten
i-.veintonnen . Gehaust haben sic, wie zügellose Krieger im
Mittelalter in eroberten Städten zu wüten pflegten. Ver¬
gewaltigt wurde, was von Frauen in der Stadt geblieben
war . Seltsam ist der Anblick dort, >vv der Feind eben ge¬
sessen und sich in den Betten .gewälzt hatte. Man könnte
glauben, daß er nur vom Tisch vdcr aus dein Bett aufge-
stanöen sei, um einen Moment auf die Straße zu,gehen.
L-le sind aber eiligst davon gelaufen, von den ungarischen
Gruppen davongcjagt. Viele sind gefallen. Nach den vor¬
liegenden Schätzungen wurden etwa 1500 Gefangene
z u r ü ckg c l a sse n. , Die Verfolgung geht ohne Rast und
Ruhe weiter und wird hoffentlich' mit der totalen Bcrnich-
mng der in die Karpathen eingedrmrgencn Russen enden.

Ae iefnör einer WM Mut«
Wien. 30. .Nov. (Tel . Ctr. Blüh "

...Aus Kopenhagen meldet man : Trotz des Versuches der
russischen Regierung , die sich bemerkbar machende revoln-
tionärende Strömung , die sich auch gegen den Krieg wen¬
det,̂ zu unterdrücken, greift die Bewegung in zahlreichen
russischen Städten immer mehr um sich. In Mitau wurde
eine revolutionäre Druckerei entdeckt, in Wilna fand man
bei &er Durchsuchung eines Eisenbahnmagazins Bomben
und Sprengstoffe. Eine Kiste, die Sprengstoffe enthielt,
trug die Aufschrift: „Wäsche nach Petersburg ".

Aus dem Kaukasus.
Konstantinopcl, 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der amtliche Bericht aus.  dem türkischen H.aupt-
guartier vom 29. Nov. besagt:

Die Russen, die wir am 22. Nov. in der Ilmgegend
von Toutak geschlagen und. in nördlicher Richtung zurück-
geworfen haben, besetzen, nachdem Verstärkungen bei ihnen
eingetrvffen waren, gegenwärtig eine Stellung in der
Gegend von Kilitsch Grudcgi.  Unsere Truppen
nehmen eine Stellung vor den feindlichen Linien ein.

Konstantinopel, 30. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Wie- der Agence Ottomane von zuständiger Sette mtt-

geteilt wird, haben die Notabein Aegyptens an den Sultan
eine gemeinschaftliche Adresse gerichtet, in der sie unerschüt¬
terliche Anhänglichkeit und Ergebenheit für das Kalifat
ausörücken.

Auch ein „DPfer" der „Emdsrr".
Genf, 30. Non. (Tel. Ctr . Bln .)

Dem „Tcmps" wird aus Marseille  gemeldet , daß
nach Mitteilungen von Blättern aus dem Orient ein in
Singapore  tagendes Kriegsgericht einen icit langem
dort wohnenden Deutschen zu 2 0 Jahren Zucht¬
haus verurteilt  habe , weil das Gericht die. Ueber-
zeugung gewonnen habe, daß der Deutsche sich auf dem
Wege drahtloser Telegraphie mit der „Emden" verständigt
und ihr Nachrichten über die Bewegung feindlicher Han¬
dels- und Kriegsschiffe gegeben habe.

Am itsliksW Stimme gegen MW.
Nom, 80. Nov. sTel. Ctr. Bln .)

Die den Genueser HandclSkreiscn nahestehende „Tri-
buna" führt aus , daß England und Frankreich durch das
rücksichtslose Anhalten und Durchsuchen von Handels¬
schiffen dem italienischen Handel und Verkehr schweren
Schaden zugefügt haben und ungeachtet aller Verträge nicht
einmal die von einem neutralen zu einem anderen neutra¬
len Hafen fahrenden Handelsschiffe verschonen. - Ferner
schädige England durch die Beschlagnahmealler Schiffe mit
Kupfer, Zink und Nickel und Mangan aufs schwerste die
italienische Industrie . Indem England den Geldwert die¬
ser 'beschlagnahmtenRohstoffe bezahle, erkenne es sein Un¬
recht an , begleiche aber bei weitem nicht den der italieni¬
schen Volkswirtschaft erwachsenden Schaden. Italien habe
mit England stets Freundschaft gehalten, ind̂ ^ n könne
cs an einer italienischen Reaktion nicht fehlen, wenn Eng¬
land Maßhalten und Billigkeit vergesse.

v Auf eine Mine geraten.
Narmouth, 30. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .s.

Ein hiesiger Fischdampscr stieß heim Fischfang in der
Nordsee auf eine. Mine . Er hatte neun Mann Besatzung,
die wahrscheinlich alle umgekommen sind. In der Nähe be¬
findliche Boote haben während der Nacht eine Explosion
gehört: die Lichter verschwanden und das Fahrzeug sank.
Bei Tagesanbruch wurde das Wasser an' der Ungljicksstelle
nach Mannschaften abgesucht, aber man konnte nichts mehr
von ihnen entdecken.

Auch ein Held.
Hans Lvöy, ein deutscher Marineoffizier , ist im Tower

von Lonhvn ivegcn Kriegsverschwörung erschossen worden.
Als Soldat , als Held ist er gestorben. Germania , reicht die¬
sem Sohne den gleichen volle» Lorbeer- und Eichenkranz
wie den ans dem Schlachtseldc Gefallenen. Denn auch .Hans
Loöy gehorchte der gleichen heiligen Pflicht, nur der Tod
fürs Vaterland , der den in Reih und . Glied Kämpfenden
als eine mögliche, aber nicht unbedingt wahrscheinliche Aus-

Residenz -Theater.
, Am Ausgang SeS vierten Kriegsmvnates , »nö welch

eine Umwandlung seit Beginn dieser kampfumtobten
«pielzeit . Ein Wagnis erschien es, ein undankbar Begin¬
nen, als Dr . Ranch sich im .September zur Wiedereröffnung
fernes Theaters entschloß. Und im Anfang waren mehr
leere Häuser an der Tagesordnung , als Kleinmütige ver¬
tragen konnten. Aber diese Zeit ging vorüber . Mehr und
mehr übertrug sich mit den in fortgesetzter Steigerung von
Ost und West gemeldeten Siegen die Zuversicht auch auf die
Dahermgeblrebencn, kam das Schaffen von Friedensw .crtcn
ins gewohnte Geleise. Ilnd das i» den ersten bangen Wo¬
chen halb erstarrte Leben begann wieder frisch zu pulsieren.
Die Schauspielhäuser empfingen stärkeren Besuch, die Büh¬
nenleiter durften, indem sie diesen erfreulichen Regungen
entsprachen, wieder heitere Kost bieten, ohne befürchten zu
müssen, den ernsten Unterton der Zeit , zu verletzen. Im
Residenz-Theater wurde ein Jahrhundert deut¬
schen Humors  als Ring von acht Abenden angcsetzk,
und schon beim zweiten Abend  fügte cs ein glücklicher
Zufall , daß kurz, ehe sich Kotzebues „Die d c u t i chc n
Kleinstädter"  in ihrem Krähwinkel vor dem heiteren
Hause in Nichtigkeiten aufblähten, gleichsam als Auftakt
wieder eine frohe Kunde von den Schlachtfeldern cintrnf,
von allen guten Botschaften der besten eine: Hindenburgs
Armeebefehl. Vom jüngsten Gcncralfelömarschall erhielten
wir freudig anfhorchcnö die Kunde, daß zu der am Don¬
nerstag gemeldeten Gefangennahme von 40 000 Russen noch
weitere 20 000 Gefangene hinzugckoinmcn sind, vernahmen
wir die „Weiter vorwärts , Hurra !" lautende Parole . .
und wie ein stiller Jubel lag cs über allen Theaterbe¬
suchern am Samstag , hatte ihnen doch Hindenburgs Armee¬
befehl das schönste Präludium zum Lustspiel bedeutet.

Alles dies spiegelte sich im Verlauf des vorgestrigen
Theater -Abends Mieder: der auch — und dieser Umstand
spricht hier zuerst mit — der Bühne des Herrn Dr . Rauch
bie bestbesuchte Premiere der Kriegszeit brachte. Noch mehr
vielleicht als im behaglichen Frieden will in den jetzigen
Tagen großen Erlebens , im Zeichen der Entwicklung
Deutschlands zur Riesenstärke, ein Jeder gern am Gegen¬
satz, an den Schwächen deutscher Kleinstädter um die Zeit
von 1800, ihrem Sinn für Borniertheit und Kleinlichkeiten
sich belustigen: Daß wir aber , zum Vorspiel der Komödie
des Russenfreundes Kotzebue gerade den neuen herrlichen
L- ieg über die Moskowiter in seiner ganzen Größe erfuhren
— diese» Zufall ließ man sich zur Vertiefung des Eindrucks
der Satire bestens bekommen. Es war wie ein neues Lust¬
spiel im Lustspiel, das nun 112 Jahre alt ist

So ließ denn die Stimmung zur Entgegennahme der
Krähwinkcliaöc nichts .zu wünschen übrig . Mit fröhlichem
Jubel wurde .der Einzug der drei Grundpfeiler kleinstädti¬
scher Enge, der Frarl Ilnter -Steirer -Einnehmerin , der Ober-
Floß - und Fisch-Meisterin , der Akzisc-Kassa-Tchreiberin-

ZRosel v an Born,  Mara . L ü d e r - F r e r w ald,  Minna
Agtc)  begrüßt . Die Lieblichkeit der Erscheinung Sabinens
— Elsa Erle  r hatte im Auftreten ihren besten Tag —
vermehrte die gute Laune und die Geneigtheit, sich mit
Krähwinkel zu befassen. Aber den Gipfel der Satire : wie
der spielerischen Darbietung überhaupt spendete uns des
Herrn Bau -, Berg - und Weginspcktor-Snbstttut behende
Possierlichkeit: Rudolf Bartak  überglänzte in seiner Lä¬
cherlichkeit alles ringsum , sein Sperling hatte den „größten
Vogel". Für den begünstigten Nebenbuhler aus der Resi¬
denz, „Herrn " Olmers , brachte Friedrich B e u g viele gute
Eigenschaften mit : wenn er auch den in Frieöenszeit
für diese Rolle bestimmten größeren Kollegen — der jetzt
im Felde steht — nicht zu ersetzen.vermochte.

Im ganzen erreichte das in der Luisenstxaßeneu cinge-
übtc Krähwinkel nicht die explosive Wirkung, wie diese vor
zehn Jahren im alten Hanse in der Bahnhofstraße Lach¬
stürme entfesselt hat. Dafür entschädigte aber das traute
Kleinstadtbild de? letzten Aufzuges: der Spielleiter -Direk¬
tor hat mit dieser Szenerie seine frühere Leistung wesent¬
lich übcrtrofsen. Lebhafter Beifall und Hervorrufe brachten
den Dank des Publikums, , auch Willy Ziegler (Bürger¬
meisters und Reinh. Hage  r (Bize-Kirchen-Vorstchcr)
hatten daran Teil , zum Ausdruck. , #**

Konzerte.
Konzert in der Marktkrrche. Wiesbaden,  30 . Nov.

In der Marktkirche fand gestern die bereits für vorigen
Sonntag in Aussicht genommene und wegen des Zyklus-
konzertes um acht Tage verschobene Wohltätigkeits-Veran¬
staltung statt. welcher Fräulein Hertha Arndt,  sowie
Sie Herren P c t e >sc n und W o l f - A r a n d a ihre Mit¬
wirkung geliehen hatten. Eröffnet wurde der Abend durch
Bachs „Präludium und Fuge in. A-moll", der Herr Pcterscn
eine technisch höchst vollendete Wiedergabe bereitete. Zwei
sehr interessante Choralvorsvielc von M. Reger und eine
kleine Orgelkomposition „Abendfriede" von Rheinberger
boten dem Vortragenden Gelegenheit, sich abermals als
Meister vornehmer und fei» empfundener Registriernngs-
kunst zu erweisen. — Aeußcrst dankbare Aufnahme fanden
Fräulein Arndts Violrnvorträge : Adagio aus der Biolin-
sonate G-dur von Bach. Andante von Goldmark und zwei
kleine Stücke von M. Bruch und O. Dorn . Alle samt nnd

sicht winkt, war für ihn nahezu Gewißheit, als ' er den
Auftrag übernahm, ins Herz des Feindeslandes hineinzu¬
gehen und militärische Berichte zu erstatten. Denn daß
diese Tätigkeit ans die Dauer unentöeckt bleiben sollte, war
nahezu ausgeschlossen.

Will man sie mit dem Worte „Spionage" bezeichnen, so
fällt all das Niedrige, Gemeine, was der Sprachgebrauch
mit diesem Begriff verbindet, wie Schlacken ab, nnd nur
die heroische Seite der Tat bleibt bestehen. Das haben
auch die Richter, die Zuhörer des Kriegsgerichts empfun¬
den, von dem das Todesurteil gefällt wurde, denn es wird
erzählt, daß ein Zeuge des Vorgangs auf den Deutschen
zugetreten sei und ihm die Hand gedrückt habe.

So hinreißend eindrucksvoll war die Haltung des deut¬
schen Offiziers bei seinen englischen Richtern auch aus
unsere Feinde.

Tief ergreifend, schlicht und stark sind die Abschieds-,
worte, die er am Abend vor Vollstreckungdes Urteils an
seine Angehörigen daheim richtete:

Tower of London, 6. November.
Meine Lieben!

Ich habe auf meinen Gott vertraut , und er hat ent¬
schieden. Durch viele Gefahren des Lebens hat er mich
geführt und immer errettet . Er hat mir die Schönheiten
der Welt gezeigt, mehr als Millionen unter uns , und
ich darf nicht klagen. Meine Uhr ist abgelausen, und
ich muß den Weg durchs dunkle Tal gehen, wie^ viele
meiner braven, tapfer» Kameraden in diesem furcht¬
baren Ringen der Völker. Da gibt es keine Wahl und.
keine Warnung , und darum gehe ich meinem Schicksal
entgegen im selben Geiste nnd Mute , unserer glorrei¬
chen Vorfahren . „Mit Gott für Kaiser und Reich!" Und
möge mein Leben als ein bescheidenesOpfer auf dem
Altar des Vaterlandes gewürdigt werden. Ein Helden¬
tod in der Schlacht ist gewiß schöner, jedoch ist mir dies
nicht beschieden, und ich sterbe hier im Feindesland still
und unbekannt. Das Bewußtsein jedoch, im Dienste
meines Vaterlandes zu sterben, macht mir den Tod
leicht. Wenn ich auch meine Feinde nicht um Gnade
flehte, so bat ich meinen Gott, mir gnädig zu sein, und
dies ist mir gewährt. Lebt wohl, ihr Lieben, und be¬
haltet mich irr eurer Erinnerung als den Hans , den ihr
kennt. .Möge der allmächtige Gott euch schützen und
den deutschen Waffen den Sieg verleihen. Das O-ber-
kricgsgericht in London hat mich wegen Kriegsver-
schwörung  zum Tode verurteilt . Morgen werde ich
hier im Tower erschösse:!. Es ist mir eine sehr große
Beruhigung , daß man mich nicht,als Spion behandelt.
Ich habe gerechte Richter gehabt, ich werde als Offizier
und nicht als Spion sterben. Lebt wohl,' Gott segne
euch. Hanö."
Am 22. November erschien im „Stuttgarter Tagblatt"

eine schlichte Traueranzeige , worin mitgeteilt wurde, daß.
der Oberleutnant zur,Sec d. R. Kar ! Hans Lody am 6. No¬
vember in England den Heldentod für sein Vaterland -starb.
Wie stolz dürfen, wir auf solche deutsche Helden sein! Wie
Allen, die mit ihrem Herzblnte ibre Pflicht besiegelten, wird
das Vaterland auch Hans ' Loöy Dankbarkeit bewahren

Verschiedenes.
Dresden , 30. Nov. «Tel ., Ctr . Frkf .)

Der ..König von Sachsen wird sich am 4. Dezember auf
den Kriegsschauplatz begeben: er wird nochmals nach dem
Westen .reisen.

Stadtuscheichten.
Wiesbaden, 30. November. '
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Äbten Kreuz.

Zum Weihnachtsfeste will unser Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, .bas ja gewissermaßen der öffentliche Träger
der Wiesbadener Liebestätigkeit ist. eine besonders reiche
Gchöe den in unseren Lazaretten liegenden Soldaten und
den Angehörigen Wiesbadener Krieger spenden. Um die
hierfür nötigen Mittel zu beschaffen, ist eine

sonders aufs fernste'ausgearbeitet und mit schönem großen
Ton und echt künstlerischer Empfindung zum. Vortrag ge¬
bracht. — Den gesanglichen Teil des Abends: hatte Herr
Wolf-Aranda übernommen, dessen sympathischer, in allen
Lagen gleich ansprechender Tenor sowohl in der Elias -Arie
„So ihr mich von ganzem Herzen suchet", wie in den klei¬
neren Gesängen von Bach, Frank , Reichardt, Brahms uiw.

; zu. schönster und ergreifendster Wirkung gelangte. X.
Konzert in der Lntherkirche. W i e s b a d e n. 80. Nov.

Daß infolge der allzu häufigen Veranstaltung von „Wohl¬
tätigkeits-Konzerten zur Linderung der Kriegsnot " das
Interesse des Publikums an diesen,, gewiß höchst lobens¬
werten und gutgemeinten Bestrebungen allmählich immer
mehr nachläßt, hatten wir in letzter Zeit schon mehrfach zu
bemerken Gelegenheit genommen. Besonders .stark trat dies
am gestrigen Sonntag in Erscheinung, wo fast gleichzeitig
nicht weniger als „vier" derartige Veranstältüngen statt-
fanden und naturgemäß der Besuch derselben durch die auf
diese Weise hcrvorgeruscne Zersplitterung teilweise ziem¬
lich stark hinter den Erwartungen zurückblieb. — So hatte
».»cf) das gestern in der Luthcrkirche stattgehabte Wohltätig¬
keits-Konzert nicht ganz diejenige Beachtung, gesunden, die
es^mit Rücksicht auf die mitivirkcnöen Künstler, wie das
besonders gewählte Programm eigentlich wohl verdient
hätte. — Als Gesangssolisten begrüßten wir die Königliche
Sängerin Frau Hans Zöpffek,  welche die hinsichtlich
der Atcmtechnik nnd so schwierige Arie „O hält ' ich
Jub -rls Härs" in hochkünstlerischerWeise zum Vortrag
brachte und weiterhin noch zwei ungemein stimmungsvolle
Gesänge von A. Becker zu dem Programm beisteuerte. —
Gleich Vortreffliches bot Herr M. Schildbach  mit der
warm empfundenen Wiedergabe zweier ,kleinen Stücke von
Schumann und eines sehr ansprechenden Abagio religioso
von Fr . Zech. — Herr Knvner,  der den Abend mit einer
Fantasia croica von Löffler, erösfnete, erwies ,sich in dieser,
wie' in den verschiedenenEnsemblenummern für Orgel und
Orchester (Adagio von Bossi und G-moll-Konzert von
Rheinberger) abermals als höchst schätzenswerter Orga¬
nist, der. trefflich unterstützt von dem „Philharmoni¬
schen Verein ", namentlich die Schlußuummcr — das
Rheinvexger-Konzert — zu starker und eindringlicher Wir¬
kung zu bringen wußte. Die Leitung des Orchesters, wie
des ganzen so ivohlgelungenen Abends — auch der Kinöer-
chor bei dem Beckerschen„Mache mich selig" verdient mit
Auszeichnung genannt zu werden — ruhte in den Händen
des Herrn Fritz Zech , der das Ensemble mit fester Hand
zusammcntziclt und als spiritus rektör des Ganzen für
seine aufopfernde Mühe besondere Anerkennung ve»
diente.



Montag, 30. November 1914

Der Gefreite Hermann Dorn  von Lorch a. Rh. im
3. Brand . Jäger -Bataillon ist dieser Tage für bewiesene
Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet worden.

Für besondere Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem
Osfizieröiensttuer Schweikart  von Camp, beim Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 2, das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Die fünf Söhne des verstorbenen Oberstleutnants z. D.
o. Voth,  Ritter des Eisernen Kreuzes, der lange Jahre
in Frankfurt a. M. im Infanterieregiment Nr . 81 als Chef
der siebenten Kompagnie, sodann älS Major und Komman¬
deur des zweiten Bataillons gestanden, wurden für ihr
tapferes Verhalten mit dem Eisernen Kreuze dekoriert, und
zwar : Hauptmann d. R. und Führer eines Garde-Ersatz-
Bataillons Heinrich v. Both, Oberregierungsrat in Posen,
Major Friedrich v. Both, Abteilungskommandeur im Felö-
artillerieregiment Nr. 20, Stabsarzt im Landwehr-Infan¬
terieregiment Nr . 83 Dr . med. Hans v. Both, Leutnant d. R.
im Grenadicrregiment Nr . 8g Ulrich v. Both, Negierungs¬
baumeister in Berlin , und Oberleutnant im Grenaöier-
regiment Nr . 89 Kuno v. Both. Major Friedrich v. Both
erhielt auch das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Dem Kriegsfreiwilligen Gefreiten im Reserve-Infan¬
terieregiment Nr . 223 Ernst Nölling - Stahlschmidt
aus Wiesbaden wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Ein 16 jühriger Ritter des Eisernen Kreu¬
zes , der Pfadfinder Kurt Fi e low,  Sohn eines Post¬
schaffners aus Kvttbns, ist durch das stellvertretende Gene¬
ralkommando des 11. Armeekorps der Militärvorbcrci-
tungsanstalt in Jena überwiesen worden. Fielow hatte
sich beim Ausrücken der Truppen den Kämpfern angeschlos¬
sen und sich im Westen verdient gemacht, bis ihm Sie
Kämpfe bei Lille und Armentisrcs Gelegenheit gaben, sich
so vor dem Feinde auszuzeichnen, daß ihm trotz seiner Ju¬
gend das Eiserne Kreuz verliehen wurde, da er mehreren
Soldaten und zwei .Offizieren durch seine Unerschrockenheit
das Leben gerettet hat.

Weihnachtslotteriegrotzen Stils
in Vorbereitung , deren Veranstaltung vom Herrn Ober-
präfidenten bereits genehmigt ist.

Gegenstände der Verlosung sind Juwelen , Gold-, Sil¬
ber- und Schmu'ckgegenstände, deren einzelne Stücke zum
Teil einen Wert von mehreren tausend Mark öarstellen und
die in hochherziger Weise dem Röten Kreuz gespendet wor¬
den sind. So ist erst gestern wieder ein Schmuck, dessen
Wert auf 5000 Mark veranschlagt ist, als Gabe einer Nor¬
wegerin aus Trondjem êingegangen. Weitere wertvolle
Spenden in Kunstwerken und Schmuck sind in Aussicht ge¬
stellt, andere werden von unserer wohlhabenden und so be¬
währten Bürgerschaft auf Grund dieser Anregung gewiß
in reichem Maße der bestehenden Sammlung zugef/hrt
werden. Das Kröiskomitce geht bei der Veranstaltung der
Lotterie von der gewiß berechtigten Absicht aus , eine mög¬
lichst hohe Summe für die ihm gespendeten Wertgegen¬
stände herauszuschlagen, die bei einem freihändigen Ver¬
kauf einen verhältnismäßig zu geringen Erlös bringen.
Der Vertrieb der Lose, die infolge des hohen Wertes ihrer
Gewinne und des guten Zweckes ihrer Bestimmung viel
begehrte Weihnachtsgeschenke öarstellen dürften , beginnt
demnächst. Möchte die regste Beteiligung unserer Bürger¬
schaft auch diesem wohltätigen Unternehmen des Kreis¬
komitees zu einem vollen, allseitige Freude verbreitenden
Erfolg verhelfen!

Wiesbadener Berwundetenliste.
Aus der Liste der Auskuuftsstellc der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwunöetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
Gefr. Baum . Lü.st.-Bat . Sonnenberg , (Dr . , Schloß).

Conradi, Wiesbaden, Res.-Jns .-Reg. 80 (Palasthotelj . Frciw.
Hermes, Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/11 (Hotel Weins). O.-Lt.
Lien, Wiesbaden , Jnf .-Reg . Straßburg . Ruhle , Wiesbaden,
Drag .-Reg. 6

Anmeldung zur Rekrntierungsstammrolle. In Ab¬
änderung der an den Anschlagsäulen veröffentlichten Be¬
kanntmachung, das Militär -Ersatzgeschäft 1915 bctr., findet
die Anmeldung zur Rckruticrungsstammrolle auf Zimmer
Nr. 51  des Rathauses nunmehr vom 1. bis 10. Dczcm-
b,er 1911 , und zwar für die 1891, 1893 und früher gebore¬
nen Militärpflichtigen vom Dienstag , den 1. bis Samstag,
den 6. Dezember und für die 1895 geborenen Militärpflich¬
tigen von Montag , den 7. bis Donnerstag , den 19. Dezem¬
ber 1914 statt.

Gerichtsperfonalien. Der Referendar Dr . jur. H. M a r p-
wann  hier hat die zweite große Staatsprüfung bestanden
und ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

Wiesbadener Sangesbrüdcr im Felde. Daß unsere
braven Landwchrmänner trotz aller Mühseligkeiten, die
das Kriegshandwerk mit sich bringt , die Liebe zum Kunst-
Seiang, Sen sie so gern zu Hause gepflegt/ , nicht vergessen
baben, zeigt uns ein dieser Tage hier eingelaufener
'^ ldpostbrief, aus dem wir folgendes entnehmen: In deröcähe von Namur sind Wi esb ad en er Landwehr-
"jänner  einquartiert , von denen sich vier Mitglieder des
Wiesbadener Mannergesangvereins  zu
einem wohlklingenden Quartett zusammengefunden

haben. Es sind dies Gastwirt August Arnold (1 . Tenor ),
Bankbeamter Heinrich Pfusch (2 . Tenor ), Lehrer Karl
"Wies (1. Baß) und Schuhmachermeister Max Bürsch-
Zens (2 . Baß). Sie haben sich im Laufe der Wochen, die
»e im Felde sind, ein ganz hübsches Programm eingesungen
"Ud kürzlich bei einem Licbcsmahl die musikalische Unter¬
haltung gestellt, bei der sie künstlerisch so gut abschnitten,
daß sie auch für weitere festliche Veranstaltungen , die von
den Offizierskorps der benachbarten Truppengattungen
llcplant sind, herangezogen werden sollen. Das Programm,
oas dem Feldpostbrief beilag, bestand aus Kompositionen
Uon  Wohlgemut », Jsenmann , Zöllner , Schauß-Wicsbadcn
?• a., in der Hauptsache Volkslieder , die den Kriegern im
iremden Lande sicher eine wohltuende Empfindung
deutschen Heimatsgefühls übermittelt haben. Den wackeren
Mangern ein herzliches„Grüß Gott mit hellem Klang!"

Wiesbadener Zeitung
Neunter Kriegsabend. Nach lltägiger Pause fand am

Sonntag im großen Saale der „Turngescllschast" wieder
einer der beliebten Kriegs ab ende des Volksbil¬
dungs - Vereins  statt , und wieder war der mächtige
Raum bis auf den letzten Platz gefüllt. Man muß es den
Veranstaltern lassen, daß sie es verstehen, für jeden neuen
Abend etwas neues, etwas besonderes zu bieten, sodaß
immer weitere Gesellschaftsschichten für diese Kriegsabende
interessiert werden, wodurch die Gefahr, daß diese Ver-
anstaltungen mit der Zeit nbflanen könnten, auf lange Zeit
hinausgefchoben ist. Hoffen wir , daß dem Volksbildungs-
Verein dadurch auch besonderer Nutzen insofern zugute
kommt, als ihm eine weitere Stärkung seiner Mitglieder¬
zahl in Aussicht steht, sodaß er auch in Friedenszeiten sein
volkserzieherisches Wirken in nngemindcrter Kraft fort¬
setzen kann. Die Leitung des Abends lag diesmal in Hän¬
den des Pfarrers Beckmann,  der in seiner längeren Be¬
grüßungsansprache einen Rückblick auf die ver¬
gangene Kriegs wo  che warf und feststellte, daß wir
mit Zuversicht und Vertrauen dem Gang der Ereignisse zn-
sehen können. Wenn von gegnerischer Seite Deutschland
der Wunsch nach Frieden jetzt schon unterstellt wird, so sei
es an uns , festzustellen, daß wir allerdings den Frieden
immer gewollt haben, daß wir auch ferner einen Frieden
wollen, aber einen Frieden , daß das deutsche Vaterland die
beste Schönheit feines Wesens in Ruhe und Sicherheit, ent¬
falten kann. Stürmischer Beifall folgte diesen begeistern¬
den Worten des temperamentvollen Redners . Im Mittel¬
punkt des Abends stand der Vortrag des Bezirksrabbiriers
Dr . Kober über da» Thema: „Wir . Barbaren und das
Menschheitsideal". Der Redner ging von dem Vorwurf
aus / der von französischer Seite erhoben wurde, daß Deutsch¬
land aufgehört habe, das Volk des Goethe, Schiller und all
der Geistesheroen zu sein, als das es sich bisher gefühlt,
und als das es bisher von allen Kulturvölkern auch an¬
gesehen war. Haben wir Veranlassung, uns gegen diesen
Vorwurf zu verteidigen? Sollen wir Nachweisen, daß wir
keine Barbaren sind, wir , die wir die Kunstschätze Belgiens
geschützt haben, anders als wie die Franzosen sie geschützt
hätten,(wenn sie durch Belgien gezogen wären ? Wir halten
das für überflüssig, weil wir wissen, von wem der Vor¬
wurf kommt. Er konnnt vvir Frankreich, dessen Geist und
Sinn durch Haß verblendet ist. Und der Haß kann nie rich¬
tig sehen. Er kommt von England , diesem uns so „wohl¬
gesinnten" England , dem kein Mittel fraglich und erbärm¬
lich genug mar, wenn es galt, uns seine Macht fühlen zu lassen
und sich irgendwo festzusetzen. Und er kommt von Rußland,
gegen das im Jahre 1913 noch von französischer Seite die
Anklage wegen seiner viehischen Roheit beim Borgehen
gegen einen Teil seiner Bewohner erhoben worden, war.
Bon dem Rußland , in dem in den Jahren 1906—1919 37 620
gerichtliche Verurteilungen und mehr als 8900 Verurtei¬
lungen zum Tode ausgesprochen worden sind, in dem Po¬
grome veranstaltet werden, und in dem die barbarische Wild¬
heit selbst in den höchsten Stellen der Gesellschaft und Ber - ;
waltnng zum Ausdruck kommt. Und nün wir ! Sind wir
noch Nachkommen eines Goethe und aller jener Männer , die
die deutsche Geistesblüte herbeigeführt haben? Der Redner
führt uns nun tief in die Gedankenwelt von Goethe,
Schiller, Herder und Lessing, von Kant, Fichte, Humboldt
und wie siê alle heißen und zeigte, wie aus ihren Worten
ein reiner Sinn , Nächstenliebe, vaterländischer Gedanke und
ideales Mcnschlichkeitsacsühl, aber auch Tatkraft . Opfermut
und sittliche Pflicht sprechen und daß jeder Deutsche, der Ge¬
lehrte sowohl wie der Bauer , der hinter dem Billige geht,
nur von dein Gedanken beseelt war : von dem Einwirken
deutscher Hochkulkur aus alle Völker des Erdballs . Wir
haben von einem hohen geistigen Ausbau unseres Deutsch¬
lands , geträumt , denn wir fühlten in uns die Pflicht, den
Menschheitsgedankenaus der Erde zur vollen Entfaltung zu
bringen . Und wir haben es in diesem uns aufgezwungc-
nen Kampfe gezeigt. Wir wollen kämpfen nicht gegen wehr¬
lose Menschen, sondern gegen Soldaten , aegen das feind¬
liche Land. Wir kämpfen nicht gegen Kunstwerke, wir
wollen sie schützen, solange die Feinde es uns möglich
machen. Daß sie aber uns „Barbaren " nennen , ist nur ein
Zeichen ihrer Ohnmacht und Schwäche,' sie fühlen, daß ihre
Sache ins Wanken gerät. Wir aber haben, eine Kraft ge¬
zeigt, die uns im Frieden nicht denkbar erschien. Deutsch¬
lands Macht wird gesichert durch fein glorreiches Heer, durch
seine sittliche Kraft, die selbst den Feinden einen anderen
Gedanken über deutsche Sitte und Kultur aufzwingen wird.
In diesem Sinne dürfen wir auch ferner singen: „Deutsch¬
land. Deutschland über alles". — Mit Begeisterung stimmte
die Menge in das Li-d ein, und aufrichtig war der reiche
Beifall, der dem Redner zuteil ward. Der übrige Teil des
Programms wurde von Frl . Fried länd er  bestritten,
die.mit Schillers „Lied an die Freude" und Goethes „Das
Göttliche" sowie mit der „Parabel von den drei Ringen"
von Lessing einen neuen Beweis ihrer Vortragskunst
erbrachte. Neben ihr erntete Frau Zimmer - Glöckner
wohlverdienten Beifall für ihre Lieder, die sie mit voll¬
tönendem Svpran recht ausdrucksvoll zu Gehör brachte.
Beethovens „Die Himmel rühmen" war als Einzelgesang
geradezu hervorragend . Den Schluß des Abends bildeten
die Chorliedee des Städtischen Ob  e r ly  z e u m s und
der S .t n d i e r. a n st al t unter Leitung des Mnsiklehrers
Fritz Zech , Lieder von Silcher, Märschncr, Kreutzer und
Zech, die von der frischen, munteren Mädchenschar mit .eben¬
so viel Begeisterung wie guter musikalischer Auffassung
zum Vortrag gebracht wurden

Englische Staatsangehörige . Das stellvertretende Gene¬
ralkommando des 18. Armeekorps teilt — für den Korps-
bcreich des 18. Armeekorps gültig — mit : Laut Verfügung
des stellvertretenden Generalstabs müssen englische Staats¬
angehörige, die das Reichsgebiet verlassen wollen, entweder
bis zürn 6. Dezember 1911 oder am 6. Januar 1915 die
Reise ausführen . Zwischen diesen Zeitpunkten ist die
Ausreise verboten. — Gesuche um Ausreise zum 0. Dezem¬
ber sind bei den Polizeipräsidien bezm. Kreis - oder Lanö-
rätsänitern bis spätestens 2. Dezember 1911, mittags 12 Uhr,
cinzureichen.

Die Kunst für die Kunst. In der Galerie Banger kon¬
zertierten gestern die Damen H. Arndt und M. Schnei¬
der,  sowie Herr M. Frorath  und zwar Alle mit gleich
gutem Erfolge. Als Einleitung spielte Fräulein Arndt,
von Fräulein Schneider am Flügel aufs beste unterstützt,
die Mvzartsche Biolinsonate in G-dur. Es folgten dann
mehrere Gesangsvorträge des Herrn Frorath (erster Ge¬
sang Wolframs aus „Tannhäuser ", „Gesang Wcylas"),
denen der junge Künstler auf lebhaftes Verlangen noch Wolf¬
rams „Lied vom Abendsteru" folgen ließ. — Ein von Frän - ;
lein Schneider sehr duftig gespieltes Andante von Brahms
und die zwei bekannten Krcislerschen Walzer „Liebesfreud" '
und „Liebesleiö", mit denen Fräulein Arndt in eindrucks¬
vollster Weise die Reihe der Vorträge beschloß, vervollstän¬
digten das ebenso interessante wie künstlerisch wirkmigs-
volle Programm des Abends. X.

Der Militärbricftanvenliebhaber-Bcrcin „Wiesbaden"
beteiligte sich in diesem Jahre mit seinen Tauben wieder
an den gemeinsamen Wettflügen der Reisevereinigung
„Wiesbaden und Umgegend", zu der sich sämtliche Militnr-
briestaubenvereine Wiesbadens und der näheren Umge¬
hung zusammcngeschlossen haben. Obwohl die Flüge in
diesem Jahre sehr unter den Unbilden der Witterung zn
leiden hatten und dadurch an die Brieftauben enorme An- 1
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forderungen gestellt wurden, konnten dennoch bemerkens¬
werte Resultate erzielt werden. Die Brieftaubenzüchter
bemühen sich schon seit Jahren durch besorgte Auswahl der
Zuchttiere und Kreuzungen, Produkte zn erzielen, die im:
Dienste des Vaterlandes im Kriege wichtige Nachrichten¬
zu überbringen befähigt sind. Wie sehr die Bemühungen?
der Züchter von Erfolg gekrönt waren , haben die glänzen¬
den Resultate des Nachrichtendienstes durch Brieftauben
in diesem Kriege überall da bewiesen, wo die Uebcrbrin-
guyg einer Nachricht selbst auf drahtlosem Wege nicht mög¬
lich war . Wer seither, teilweise aus Unkenntnis , die Be-
mühnngen der Liebhaber, die Uebnngsflüge, überhaupt das
ganze Brieftanbenwesen als durch die drahtlose Telegraphie
überholt und unnötig betrachtet hatte, wild nach dem
Kriege durch die Bekanntgabe der mit den Brieftauben er¬
zielten glänzenden Resultate wohl auch von der Wichtig¬
keit und dem hohen Werte dieser klugen Tiere überzeugt
werden. Die Mitglieder des Br ieftaubenve re ins „Wies¬
baden" erzielten folgende Vereinspreise : Heiligenstadt,
202 Kilometer, H. Dörr 1., 30./ W. Schneider 2., 6., 6., 7.,
8., 10,. 11.; K. Enöers 3., 4„ 19., 20., 22., 23., 24.; H. Feix
9., 18.; H. Kreuter 12., 13!, 11., 17., 25., 25., 26.; Gebr. Stroh
15., 16., 21., 27., 28.; E. Reiß 29. . Nordhausen, 240 Kilometer,
W. Schneider 1., :>.; H. Dörr 2., 1., 6. Sangerhansen , 271
Kilometer, K. Enders 1., 2., 3., 5., 7., 11.; W. Schneider 4.,
10., 14.; H. Kreuter 6., 9., 12., 13., 19.; H. Dörr 8., 17., 18.,
21.; Gebr. Stroh 15., 16., 24., 25., 26.; E. Reiß 20., 22.; K,
Diesenbach 23. Bitterfeld , 385 Kilometer, W. Schneider 1„
7., Ist., II.; K. Enders 2., 8.,.9., 12.; Gebr. Stroh 3., 1t., 13.;
E. Reiß 5.; H. Dörr 0. Zossen, 439 Kilometer, K. Enders
1., 2„ 4., 5.; W. Schneider 3., 6.; Gebr. Stroh 7., 9.; E. Reiß
8., 10. — Bei den gemeinsamen Konkursslügen glückte cs
dem Verein, den 1. Konkurs von Sangerhansen und die
beiden wertvollen 1. Derbypreise von Sangerhansen und
Zossen zn erringen . Für Interessenten stehen die Herren
Rentner H. Dörr , Friedrichstrabe 56, Apotheker K. Stroh,
Moritzstraße 21 und Rentner Ed. Boxheimer, Jdstciner-
straße 18, zu jeder Auskunft gerne zur Verfügung.

Briefe nach der Türkei . Bon jetzt ab dürfen Briefe
nach der Türkei nur noch offen  versandt werden. Sic
müssen in türkischer, arabischer, französischer, deutscher, eng¬
lischer, italienischer, israelitischer , armenischer oder grie¬
chischer Sprache abgefaßt sein. ' ,

Kaiser Wilhelms -Spende. Seinen Lebensabend mög¬
lichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann be¬
dacht sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die unter
dem Protektorat des deutschen Kronprinzen stehende Kaiser
Wilhelms -Spende. Nähere Auskunft erteilt die hiesige
Zahlstelle Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden,
Rheinstraße 95. Wir verweisen ans die im Inseratenteil
der heutigen Nummer enthaltene Anzeige.

Ein Zimmerbrand entstand gestern abend kurz nach 7
Uhr im Dachgeschoß des Hauses Feldstr.12. Die herbeigeru-
sene.Feuerwache hatte nach geraumer Zeit jede Gefahr be>
festigt. Die Ursache des Brandes steht noch nicht fest.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Kurhaus.  Zu dem 4. Zyklus -Konzert der Kurver¬

waltung am 4. Dezember üs. Js . unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Carl Schuricht und solistischer Mitwirkung
der Kgl. Württembcrgischen Kammersängerin Frau Anna
Kaempfert ans Frankfurt a. M. hat der Kartenverkauf be¬
reits lebhaft eingesetzt. Die Preise betragen 3, 2.50, 2, 1.50
und 1 Mark.

Residenz - Theater.  Auf den heute abend 7.30 Uhr
im Residenz-Theater stattfindenden Vaterländischen Abend
von Professor Salzer  sei hierdurch nochmals besonders
daraus hingcwiesen.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Private Fürsorge. Von einem Mitbürger ist der Ge¬
meinde ein Wagen nebst Geschirren geschenkweise über¬
wiesen worden, mit der Bestimmung, daß der Erlös dafür
zur Unterstützung der Frauen und Kinder der einberufe-
nen Mannschaften dienen soll. Diese schöne Absicht hat am
Samstag verwirklicht werden können, der Erlös betrug
200 Mark.

Bierstadt.
Wohltätigkeitskonzert. An Sonntag Abend veranstaltete

der Mannergesangverein Bi er  st ad  t im Saal-
van zum Bären sein zweites Wohltätigkeitskonzert zum
Besten der in den Krieg gezogenen Bicrstadter Einwohner
und deren Angehörigen. Auch die gestrige Veranstaltung
erfreute sich eines befriedigenden Zuspruchs. Eingeleitct
wurde das Konzert durch den Nibelungen -Marsch, der von
der .Kapelle Albert Mai schwungvoll ausgeführt wurde.
Daran anschließend hielt Herr Geh. Konsistorialrat Pfarrer
Jäger  eine Ansprache, in der er besonders auf den guten
Zweck der Veranstaltung hinwies .. Herr I . Br and Mül¬
ler  erfreute auch diesmal wieder die Zuhörerschaft durch
verschiedene Rezitationen . Herr G. Metzler  aus Mainz
brachte mit warmem Empfinden mehrere Vivlinsolt
zu Gehör. Verschiedene Männerchöre von I . Werth, Son¬
net, Schultz u. a. nebst einigen Musikstücken wechselten in
bunter Reihenfolge ab. Herr Opernsänger M. Runkel
aus Mainz verstand cs, durch mehrere Tenorsvlis die Her¬
zen der Zuhörer zu gewinnen. Die Leitung hätte, wie auch
bei dem ersten Wohltätigkeitskonzert, der Dirigent des Ber - .
eins , Herr P . Silbersdvrf aus Mainz , wieder übernom¬
men. Das Konzert brachte den ansehnlichen Ertrag von
260 Mark.

Naffau und Nachbargebiete.
Bad Orb , 29. Nov. Städtisches.  Die .städtischen

Körperschaftenbewilligten 1000M. für Wcihnachtsgaben an
die im Felde stehenden Krieger von hier, von welchem Be¬
trage jeder einzelne Krieger eine Weihnachtsgabc im Werte
bis zu 8 M. von der Stadt zugesandt erhält . Auch di«
bedürftigen Familien ctnverufener Krieger sollen eine
Weihnachtsgabe erhalten . Die Jagdpächtcr W. vom Rath
und Justizrat Dr . Schmidt-Polcx aus Frankfurt , stellen
den Erlös für das im Orbcr Wald geschossene Wild der
Kriegsfürsorge zur Verfügung.

SBettR&Ki®der MterdlMrlle Weildm.
Voraussichtliche Witterung für 1. Dezember:

Meist trübe und nur wenig leichte Niederschläge, bei milden,
aber zeitweise starken südlichen bis südwestlichenWinden/

Schriillottuiig: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche »ud auSwärttgo Politlk: B. GrothuS;
für Kunst, Wlsscuschast, NiitcrhaltungS- und volkswirtschaftliche» Teil:
33. (?. Eiscnvergcr;  für Stadt » und Landnachrichten, Gericht und
Sport: 8. Dietzel;  für öle Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich tu

Wiesbaden. '
_ Druck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt G, m. v. Bi,»-/

(Leitung: S . N >e b« er) tu. Wiesbabe»,
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Vereinsbank Ifr Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen Verein . ^5
Reiclisbsinlv-Griro-Konto. -ri; „1 , . . . . . , n Fernsprecher Nr.560 nnd 978.

Postscheck -Konto Nr . 850 Frankfurt a . M. blK6N68 GeSCliaitSgeOitlldC : MaiiritlUSStl ’aSSe 7 .
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht¬

mitgliedern , als»
Sparkasse neinlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Heimsparbficlisen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel-
freier Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzannreisnngsliefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Telegr . -Adr . : Vereinsbank.
Mitgliedern der Vereinsbank werden:

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgelsanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : £ inzag von Wechseln , An -und Verkant vonWert-

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen . 1552

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Einen

sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms - Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung fürAlters-Renten-u.Kapital-Uersicherung.
Protektor: Se. Kaiser !, u. Königl . Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort
beginnende Renten:

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk . Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre) 53»/* 591/2 641/a 69i/., 741/2
männl . Personen 04 102 122 ISO 190 Mk.
weibl . Personen 70 84 100 124 IG2 , ,

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden , Rheinstr. 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. b7-,’3o2

Kriegsvorträge
der Wichern -Vereinigung.

Weltkrieg und Evangelium
Freitag , den 4. Dezember , abends 8‘/.2 Uhr:

Weltkrieg und Weltmission.
Missionsdirektor Lic. Axenfeld , Berlin.

Montag , den 7. Dezember , abends 8i/2 Uhr:
Weltkrieg und persönliches Christentum

Pfarrer Dr. Busch, Frankfurt.
Freitag , den 11. Dezember , abends 81/2  Uhr:
Weltkrieg und kirchliches

Gemeinschaftsleben.
Generalsuperintendent D. Zöllner , Münster.

Ort : Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Strasse 8.
Jedermann willkommen ! Eintritt freiI

Vorbehaltener Platz für alle drei Vorträge 2.— M., ein-,
zeln 1.— M. Karten sind zu haben bei den Buchhandlungen:
Evangelische Buchhandlung , Michelsberg 24, Limbarth -Venn,
Kranzplatz 2, Moritz & Münzel, Wilhelmstrasse 58, Roemer,
Langgasse 48, Staadt , Bahnhofstrasse 6 und in der Papier¬
handlung von Hutter , Kirchgasse 74.

Ortsgruppe Wiesbaden.
I. A.:

249(5 Ohly , Generalsuperintendent.
IfflllHIIIIIIIIIlHHHBB

» »»

Sonntag , den 6 . Dezember 1914,
abends 8 Uhr 24»

im grossen Saale der Wartburg,
Schwalbacher Strasse 51.

Vortrag von  Rudolf Presber
Eigene Dichtungen aus der Zeit.

Eintrittskarten zu 2.— Mark und 1 — Mark sind in den
bekannten Buchhandlungen von Montag , den 30.
November und abends an der Kasse zu haben.
— Mitglieder zahlen auf beiden Plätzen die Hälfte . —

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■aisina

Der Reinerfrag des Abends ist für das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz zu Wiesbaden bestimmt.

' In unser Handelsregister A.  Nr . 129 wurde deute bei der
Firma : »Schreibfedern-Fabrik Nero. Inh . Karl Daniel " mit dein
Sitze zu Wiesbaden eingetragen:

Der Ehefrau -des Kaufmanns Carl Daniel , Laura geb. Schiss
tzuWiesbaden ist Prokura erteilt . A. 379

Wiesbaden, den 26. November 1914.
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Das Proviantamt Mainz kauft fortgesetzt Weizen,
Roggen , Hafer , Wiesen - und Kleehen, auchH. Schnitt, sowie
Roggen - und Weizenstrol ), Handdrusch und Maschinendrusch

Getreide wird nur von Produzenten angenommen-
Einlieferungen können zu den jeweiligen Tagespreisen

— tfeae vorherige Anfrage — täglich stattfinden. 2338

Bekanntmachung.
Kriegsministerium . — Beschlagnabmeversiigung.

1. Alle Häute von Großvieh,
die grün mindestens 19 Kg.,

salzfrei mindestens 9 Kg.,
trocken mindestens 4 Kg. wiege», und zwar von

a) Bullen, das beißt nnbeschnittenen männlichen Tieren,
b) Ochsen, das beißt beschnittenen männlichen Tieren.
c ) Kühen, das beißt Muttertieren , die gekalbt haben oder be¬

legt sind,
d) Rindern , das beißt allen nicht unter c genannten weib¬

lichen Tieren , werde» hierdurch für die Heeresverwaltung
beschlagnahmt. Die Häute unterliegen einer Verfügungs-
deschränkung derart , daß sie nur zu Kriegslieferungen ver¬
wendet werden dürfen.

2. Um diese Verwendung zu regeln, bat das Kriegs¬
ministerium eine Gesellschaft gegründet, die Kriegsleder -Aktien-
gesellschast mit dem Sitze in Berlin  W . 8, Behrenstraße 46,
welche ausschließlich gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder
Dividende verteilt , noch das 'eingezahlte Kapital verzinst. Das
Kriegsministerium , das Reichsmarineamt, das Reichsamt des
Innern und das Königlich preußische Ministerium für Handel
und Gewerbe sind im Aufsichtsrat dieser Gesellschaft vertreten.

Der Kriegsleöer-Aktiengesellschaftangegliedert ist eine Ver-
teilungskommission, die nach einem von Zeit zu Zeit neu auf-
znftellenöei! und ieöesnial vonc Kriegsministerium zu geneü-
migenden Verteilungsschlüssel die Häute allen Gerbereien
Deutschlands, welche zu Kriegslieferungen vervslichtet worden
sind oder noch verpflichtet werden, zuzuweisen hat.

8. Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen ange- '
schlossenen Bereinigungen haben sich dem Kriegsministerium
gegenüber verpflichtet, die Häute zu festen Preisen und Be¬
dingungen der Kriegsleder -Aktiengesellschaftdurch Vermittlung
einer vom Kriegsministerium gegründeten gemeinnützigen Ge¬
sellschaft, der Deutsche» Rvhhaut-Gesellschastm. b. H. zuzuführen.
In ähnlicher Weise sind bisher mehrere Großhändler , deren
Namen noch in den Fachzeitungen bekanntgegeben werden, vom
Kriegsministerium verpflichtet worden.

Kriegslieferungkn im Sinne dieser Verfügung, also erlaubte
Lieferungen, sind daher bis aut weiteres ausschließlich folgende
Lieferungen:

a) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Versteigerungs¬
läger der Häuteverwertungsgemeinschaften ober Innungen
in derselben Weise wie bisher,

b) die Lieferungen vonc Schlächter an Kleinhändler lSamm¬
ler ), soweit der Schlächter denselben Personen ober Firmen
vor dem l . August 1914 auch schon derartige Häute ge¬
liefert hat,

c) die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler ) an die
zugelassenen Großhändler,

d) die durch Vermittlung der Deutschen Robbaut-Gesellschaft
m. b. H. nnd der zugelassenen Großhändler erfolgenden

- Lieferungen an die Kriegsleöer -Aktiengesellschaft,
e) die Lieferungen von der Kriegsleber-Aktiengesellschaftan

die Gerbereien.
Jede andere Art Lieferung sowie iiberbauvt rede andere Art

von Veräußerung ist verboten.
4. Behandlung des inländischen Gefälles. Das von der Be¬

schlagnahme betroffene Gefälle ist in der bisherigen Weise sorg¬
fältig abzuseblachten: das Gewicht der Haut ist sogleich nach dem
Erkalten festzustellen und in unverlöfchlicher Schrift (z. B. auf
einer Blechmarke oder durch Stemveldruckl richtig zu vermerken,
außerdenr ist die Haut unverzüglich sorgfältig zil salzen.

5. Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 gekennzeichneten
Art , die nicht bei Häuteverwertungsgemeinschaften (3) lagern,
sind gut zu konservieren und. sofern sie mehr als 199 Haut be¬
tragen , sofort der Kriegsleber -Aktiengesellschaft, Berlin W. 8,
Bebrenstraße 46, anzumelden. Vordrucke können von dort bezogen
werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles. Besitzer von Vorräten
ausländischer, von Tieren der Gruvven a bis c stammender
Häute haben die Bestände gut konserviert zu erhalten und über¬
sichtlich zu lagern . Sie haben ferner eine genaue Lagerbuchfübrung
einzurichten und die bei ihnen lagernden eigenen und fremden
Bestände, ferner ihre eigenen bei Svediteuren oder öfseutl. Lager¬
häusern lagernden Bestände jeweils bis zum 5. jedes Monats nach
dem Stande vom 1. desselben Monats der Kriegsloder-Aktien-
gesellschaft, Berlin W. 8, Behrenstrabe 46, in übersichtlicherAus¬
stellung zu melden. (Vordrucke können von dort bezogen werden.)

Berlin , den 22. November 1914.
Der stellvertretende Krieg sminister , gez.: von Wandel.
Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung weise ich

darauf hin, daß Zuwiderhandlungen , soweit nicht nach allgemeinen
Landesgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 unter b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

Wiesbaden, den 26. November 1914. 799
. Der Polizeivrösident : von Schenck.

Trauer - I
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

3822
Fernspr . 365 u, 6470.
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Liebesgaben.
Beim Kreisverein vom Roten Kreuz für den Landkreis

Wiesbaden sind seit der Aufgabe vom 7. November eingegangen
von:

Herrn Baron von Krauskovs-Georgenborn : 5999 Mark bar,
12 Paar Strümpfe , 5 Paar Stauchen, 1 Halstuch, 1909 Zigarren.
29 Pack Tabak, nachdem uns durch diesen hochherzigen Geber
Ende September bereits zugeteilt waren : 199 Paar Unterhosen,
199 Unteriacken. 199 Hosenträger. 1999 Zigarren , 5999 Zigaret¬
ten. 199 Pack Rauchtabak:

Biebrich: 8 grvße Weibnachtsvakete:
Delkenheim: 45 Hemden, 65 Paar Strümpfe , 17 Unter¬

jacken, 21 Unterhosen, 39 Paar Stauchen, 5 Paar Kniewärmer,
39 Taschentücher. 2 Stück Leinen. 1 Halstuch, 7 Leibbinden,
1 Lnngenschützer, 1 Paar Ohrenklavven, 92 Zigarren , 29 Zigaret¬
ten, 1 Weck Butter , i  Wagen Obst, Gemüse und Kartoffeln,
226 Eier:

Dotzheim: 19 Hemden. 16 Paar Strümpfe , 3 Paar Stauchen,
299 Taschentücher, 28 Zigarren , 159 Zigaretten . 19 Päckchen
Tabak, 19 Dosen Lanolin und Hirschtalg:

Erbenheim, 31 Paar Strümpfe , 4 Paar Stauchen, 1 Paar
Kniewärmer , 21 Svazierstöcke:

Frauenstein , 89 Paar Strümvie , 39 Paar Stauchen, 5 Hals¬
tücher: . . . ^

Hochheim: 26 Hemden. 61 Paar Strümpfe , 16 Unteriacken,
6 Unterhosen, 14 Bettbezüge, 2 Taschentücher, 1 Pack Sappen,
29 Paar Stauchen, 2 Leibbinden, 2 Paar Ohrenschützer, 2 Paar
Kniewärmer , 3 Paar Fußlavven , 299 Zigaretten , 1 Glas Honig,
3 Päckchen Tee, 3 Päckchen Kakao, 112 verschiedene Kleidungs¬
stücke, Pelzsachen und Bettzeug. 8 Messer und Gabeln:

Massenheim: 8 Zentner Aeviel. 2j4 Zenter Birnen:
Naurod : 39 Paar Strümpfe . 1 Kovssckiützer:
Nordenstadt : 35 Hemden, 3 Unterhosen, 4 Nachtiacken,

7 Handtücher, 5 Deckbezüge, 3 Kissenbezüge, 2 Körbe Kleider,
1 Korb Eier , 2 große Diiten Mehl, 4 große Dillen Zucker,
5 Tafeln Schokolade:

Sonnenberg : 51 Hemden, 6 Unterhosen, 8 Bettunterlagen,
29 Armbinde», 1 Schlafrock, 1 Korb Birnen . 19 WeihnachtStäsch-
chen mit Nähzeug:

Wallau : 2 Körbe Obst, 4 Sack Gemüse:
Weilbach: 7 Hemden:
Den gütigen Svendern nochmals herzlichsten Dank.
Nachdem jetzt nahezu 399 Weilmachtsvakete fürs Feld mtr

je 12—15 verschiedenen nützlichen Sachen, wie Wollwaren, Zi¬
garren . Zigaretten , Rauch- und Kautabak. Schokolade, Zucker,
.Keks, Tee, Kakao, Kerzen, Limtenfeuerzeugen, Taschentüchern,
Hosenträger, Patent -Hosenknövfen, Seife , Vaseline. Schub¬
schmiere nsw. zur Ablieferung gelangt sind, müssen nunmehr
Vorkehrungen getroffen werden für die Weihnachtsbescherungen
für die in unseren Lazaretten sich befindenden Verwundeten,
wofür uns weitere zweckmäßige Spenden sehr erwünscht sein
werden. 4921

Wiesbaden, den 26. November 1914.
Der Vorstand des Kreisvereins vom Roten Kreuz für den

Landkreis Wiesbaden,
v. H e i m b u r g.

W lti|t JltaPtn
einzelne Mustern von 2 Mk. an.
Gneisenaustr. 13, Hochv- l. >>7A7

h
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RAU6R - KL€ idsr
RÖCKe

J . BRCHflRACH

Tüchtige Friseuse,
deren Mann im Felde, sucht
Kundschaft in und außer dem
Hause. Frau Hirtb , Dotzheims
Straße 75, Bdb. 1. l.

Damen und Herren ,
finden gut bürgert . Mittagstism
l89 Pfg.), norddeutsche Küche, m
besserem Hauie.

Offerten unter A. 696 an &'-£
Geschäftstelle6. Bl . 1898

Wo findet höh.Offiziers-Witwe
während des Krieges freie AnM-
gegen Hilfsleistungen im Hauso-
od. Borlesen in 3 Sprache»? .

Offerten unter Gh. 194, 3>b 4
ManritinSstraße 12.

Heute abend Uhr erlöste ein sanfter
Tod von schweren Leiden unsere teure
Schwester

Die trauernden Schwestern.

Wiesbaden , den 29. November 1914.
Kaiser -Friedricli -Ring 37.

Die Trauerandacht findet in der Leichenhalle
des Südfriedhofes am Donnerstag , den 3. Dezbr .,
vormittags 11 Uhr statt , im Anschluss an dieselbe
die Einäscherung . 2498
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